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Und das 
steht drin

MONTIS CRUCIS NOCTES LONGAE SUNT

Das Festivalgefühl kann kommen
In Kreuzberg ist die Open-Air-Saison gestartet

Sobald in Berlin die ers-
ten warmen Nächte be-
ginnen, startet in Kreuz-
berg die schönste Zeit 
des Jahres. Cafés stellen 
ihre Tische auf die Geh-
wege, Musiker spielen 
bis spät in die Nacht und 
zwischen Bergmannkiez 
und Landwehrkanal 
entsteht echtes Festival-
gefühl. Der Open-Air-
Sommer 2026 bringt 
drei Höhepunkte: den 
Karneval der Kulturen, 
die Fête de la Musique 
und das Kreuzberg-Fes-
tival. 
Den Auftakt machte 

der Karneval der Kultu-
ren vom 22. bis 25. Mai, 
der in diesem Jahr sein 
30-jähriges Jubiläum 
feierte. Der Blücherplatz 
wurde über Pfingsten er-
neut zum Treffpunkt für 
Musik, Tanz und kuli-
narische Vielfalt. Hö-
hepunkt war der Stra-

ßenumzug am 24. Mai. 
Wegen der Baustellen 
in der Gneisenaustraße 
verlief die Parade erneut 
durch Friedrichshain 
entlang der Frankfurter 
Allee und Karl-Marx-
Allee. Knapp 70 Grup-
pen mit Sambabands, 
Stelzenläufern, afrikani-
schen Tänzern und ka-
ribischen Klängen ver-

wandelten die Straßen 
in ein Fest der Vielfalt. 
Viele Besucher schät-
zen die Mischung aus 
Kultur, Politik und aus-
gelassener Stimmung. 
»Der Karneval zeigt je-
des Jahr, wie offen und 
international Berlin sein 
kann«, sagte Besucherin 
Judy aus Neukölln. Seit 
seiner Gründung ver-

steht sich das Festival 
als Zeichen gegen Aus-
grenzung und für ein so-
lidarisches Miteinander. 
Mehr als 1,1 Mio. Men-
schen besuchten den 
diesjährigen Karneval. 
Gleichzeitig mussten die 
Veranstalter erstmals zu 
Spenden aufrufen, da 
die öffentlichen Förder-
mittel nicht mehr aus-
reichten.
Nur wenige Wochen 

später übernimmt die 
Musik die Straßen: Am 
21. Juni macht die Fête 
de la Musique Berlin er-
neut zur offenen Bühne. 
Zwischen Oranienstra-
ße, Bergmannstraße und 
Paul-Lincke-Ufer wech-
seln sich DJs, Brassbands 
und Singer-Songwriter 
ab. Das Besondere: Alle 
Konzerte sind kostenlos 
und frei zugänglich.

Fortsetzung auf Seite 2

Pionier der Freikörper-
kultur – Portrait S. 2

Solar-Modellprojekt
S. 3

Sommerfest im NHU
S. 11

Neue Parkzonen
ab August

S. 13

Kultur ist kein 
Selbstläufer

Dass wir in dieser 
Zeitung immer wie­
der über das Thema 
Kulturabbau (und die 
Proteste dagegen) be­
richten müssen, zeigt: 
Kulturförderung ist 
leider kein Selbstläufer. 
Jegliches Geld im Lan­
deshaushalt, das der 
Kultur zugutekommt, 
ist hart erkämpft, und 
es gibt keine Garantie 
dafür, dass Projekte, 
die aktuell noch ge­
fördert werden, auch 
den nächsten Haus­
halt noch überleben. 
Dabei  ist – und ge­
nau das versucht die 
Kampagne #Deine­
StimmeFürKultur zu 
zeigen – Kultur (und 
damit Kulturförde­
rung) kein Luxus für 
Menschen, die sonst 
schon alles haben, son­
dern gewissermaßen 
Grundnahrungsmittel 
für die Zivilisation. 
Klar, auch Ressorts wie 
Bildung und Soziales 
bedürfen einer ver­
nünftigen finanziel­
len Ausstattung. Aber 
wann immer es um 
mehr geht als das reine 
Überleben, ist Kultur 
ein wesentlicher Motor 
für das gesellschaftliche 
Vorankommen.
� Robert S. Plaul

Kulturschaffende bringen sich ein
Kampagne #DeineStimmeFürKultur gestartet

Im Vorfeld der Berlin-
Wahl startete im April 
die Kampagne #Deine
StimmeFürKultur, mit 
der die  Initiatoren Kul-
tur im Wahljahr sichtbar 
machen und deutlich 
zeigen wollen: Kultur 
ist kein Luxus, sondern 
demokratischer Raum, 
gesellschaftlicher Mo-
tor und prägender Teil 
der Berliner Identität. 
Gleichzeitig stehen viele 
kulturelle Einrichtungen 
und Akteur*innen zu-
nehmend unter Druck – 
durch steigende Kosten, 
unsichere Förderstruktu-
ren, den Verlust kultu-
reller Räume und prekä-
re Arbeitsbedingungen.
Kulturakteur*innen aus 

mehr als 480 Berliner 
Institutionen und Orga-
nisationen haben bislang 

eine gemeinsame Erklä-
rung unterschrieben, die 
die Politik zu einem kla-
ren Bekenntnis zur Ber-
liner Kultur auffordert.
Dabei geht es nicht nur 

um vorrangig finanzielle 
Aspekte wie einen dauer-
haft abgesicherten Anteil 

von 3% des Landeshaus-
halts, verlässliche För-
derstrukturen und ein 
Kulturfördergesetz, faire 
Honorare und soziale 
Absicherung sowie Inves-
titionsmittel für Kultur-
bauten und zukunftsfähi-
ge Infrastruktur, sondern 

auch um die Sicherung 
der Kunstfreiheit und der 
Autonomie der Kultur, 
um den Ausbau von Dis-
kriminierungsschutz und 
Barrierefreiheit und die 
Stärkung von kultureller 
Bildung und breiter ge-
sellschaftlicher Teilhabe.
Ziel ist ein verbindlicher 

Dialog der Politik mit der 
Kultur und die Beteili-
gung der Kulturschaffen-
den an kulturpolitischen 
Entscheidungen.
In zwei Aktionswochen 

(10.–16.6. und 2.–8.9.) 
wollen die Unterzeich-
nenden die Vielfalt der 
Berliner Kultur sichtbar 
machen. Nähere Infor-
mationen zur Kampag-
ne, zu Terminen und zu 
Unterstützungsmöglich-
keiten gibt es unter kuk.
bz/665.� dh

Seit 30 Jahren steht der Karneval der Kulturen für musika-
lische und kulinarische Vielfalt.� Foto: bm

Demo gegen Kulturabbau.
� Foto: Christian von Polentz/transitfoto.de

https://kuk.bz/665
https://kuk.bz/665
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»Wir sind nackt und nennen uns Du«
Adolf Koch, Pionier der FKK-Bewegung / von Annemarie Kutschenreuter

Adolf Koch hatte drei 
Leidenschaften: Gym-
nastik, Pädagogik und 
FKK. Diese Mischung 
hätte 1920 wohl 
niemanden interes-
siert, hätte er nicht 
versucht, sie zu ver-
einen.
Als Lehrer an einer 

Kreuzberger Volks-
schule bildete er 
sich zum Gymnas-
tiklehrer weiter und 
entdeckte den Aus-
druckstanz. Bald 
darauf entwickelte 
er tänzerische Gym-
nastikübungen für 
Kinder. Er wollte 
Jungen und Mäd-
chen gemeinsam 
nackt turnen lassen, 
ihre Kreativität in 
den Sportunterricht 
einbinden und sie 
körperlich wie geis-
tig neu erziehen. 
Koch sah den Mangel an 
Licht, Luft, Sonne und 
Bewegung als Ursache 
für die schlechte Ge-
sundheit vieler Kinder 
– und wollte das ändern. 
Als überzeugter Sozialist 
wollte er gleiche Voraus-
setzungen für Kinder aus 
Arbeiterfamilien schaf-
fen und führte Maß-
nahmen ein, die damals 
noch nicht üblich wa-
ren: Tägliche Zahnpflege 
und Körperhygiene zum 
Beispiel.
Doch während Schul-

reformer und Gymnas-
tiklehrerinnen in seinem 

Umfeld ihn unterstütz-
ten, zeigte sich die Schul-
leitung wenig begeistert. 
Sie entließ ihn, weil er 

angeblich ein Mädchen 
unsittlich am Bauch be-
rührt habe. Tatsächlich 
wurde das Mädchen mit 
einer Blinddarmentzün-
dung ins Krankenhaus 
gebracht. Koch gab an, 
er habe sie untersuchen 
wollen.
Dieser Rauswurf 

stoppte ihn nicht. Im 
Gegenteil: Er machte 
aus einem Volksschul-
lehrer einen Pionier der 
FKK-Bewegung. Diese 
hatte sich um 1900 in 
Preußen gebildet und 
gewann in den 1920er-
Jahren an Popularität. 

Ihre Anhänger propa-
gierten Nacktheit als 
Weg zu Abhärtung, kör-
perlicher Fitness und 

Befreiung von sozi-
alen Zwängen. Sie 
sahen im Naturis-
mus einen Gegen-
entwurf zum Leben 
in der industriali-
sierten Großstadt. 
In der »Jugend-
gilde Sonnenland« 
fand Koch Gleich-
gesinnte und die 
Chance, seine 
Ideen umzusetzen. 
1923 führte er sei-

ne Methode an ei-
ner Berliner Schule 
ein, unterstützt von 
einer »Elterngrup-
pe für Freie Kör-
perkultur«. Doch 
bald spähte jemand 
durch ein Schlüssel-
loch, meldete die 
»Nackttänze in der 

Schule« und löste einen 
Skandal aus, der bis in 
den preußischen Land-
tag reichte.
1924 gründete Koch 

das »Institut für Freie 
Körperkultur«, später 
die heilpädagogische 
»Körpe rku l tu r s chu-
le Adolf Koch«. In der 
Schule bildete sich auch 
eine Selbsthilfeorgani-
sation für Arbeiterfa-
milien. Der berühmte 
Sexualwissenschaftler 
Magnus Hirschfeld hielt 
dort Vorträge.
Klagen gegen die Schu-

le blieben erfolglos. 

1931 gab es bereits 13 
Adolf-Koch-Schulen in 
Deutschland, die sich 
großer Beliebtheit er-
freuten.
Erst die Nationalso-

zialisten verboten seine 
Einrichtungen, entzogen 
ihm die Lehrbefugnis 
und verbrannten seine 
Schriften. 1935 grün-
dete er ein Institut für 
Eubionik in der Ritter-
straße, in dem versteckt 
die Arbeit seiner Schulen 
fortgeführt wurde. Auch 
Widerstandstätigkeiten 
gingen von der illegalen 
Schule aus.
Nach 1945 eröffnete 

Koch ein neues Insti-
tut in der Hasenheide. 
Doch auch die Nach-
kriegszeit war ihm nicht 
wohlgesonnen. Unter 
Druck der Adenauer-
Regierung schloss der 
Deutsche FKK-Verband 
ihn aus, aus Angst davor, 
selbst verboten zu wer-
den. Koch warb offensiv 
für Nudismus, was in 
dieser Zeit als Gefahr für 
Sitte und Moral betrach-
tet wurde.
1951 gründete man 

den FSV Adolf Koch, 
der bis heute am Meh-
ringdamm 114 besteht. 
Dort lebt Kochs Idee 
des Nacktsports weiter. 
Noch heute wird dort 
gemeinsam nackt ge-
schwommen, Pickleball 
gespielt oder Yoga ge-
macht. Adolf Koch starb 
1970.
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Ein lauschiger Mai­
abend und eine vol­
le Terrasse vor einer 
Kiezkneipe. Während 
der sichtlich gut aus­
gelastete Wirt eine um­
fangreiche Bestellung 
ausliefert, quakt ein 
anderer Gast mit ei­
nem speziell gelagerten 
Sonderwunsch dazwi­
schen. »Siehst du nicht, 
dass ich gerade  …« In 
dem Moment schlän­
gelt sich auch noch 
ein Lieferando-Fah­
rer mit seinem E-Bike 
zwischen den Tischen 
auf dem Gehweg hin­
durch und fängt sich 
den Rest der Schimpf­
tirade ein. »Aber der ist 
doch ganz langsam ge­
fahren«, wagt ein Gast 
einzuwerfen. »Ob mir 
die Gläser jetzt lang­
sam oder schnell vom 
Tablett fallen, kommt 
auf das Gleiche raus«, 
entgegnet  der Wirt.

Am Tresen gehört

Impressum

Der Kiez wird zur Flaniermeile
Fête de la Musique und Bergmannstraßenfest locken auf die Straße

Fortsetzung von Seite 1

Viele Besucher ziehen 
spontan von Bühne zu 
Bühne oder tanzen di-
rekt auf dem Gehweg. 
Ab 14 Uhr präsentieren 
sich zum Beispiel auf 
der mog61-Bühne in der 
Fürbringerstraße sieben 
Live-Acts.
Ende des Monats folgt 

schließlich das Kreuz-
berg-Festival vom 26. 
bis 28. Juni, vielen älte-
ren Berlinern noch als 
Bergmannstraßenfest 

bekannt. Der Kiez nörd-
lich des Viktoriaparks 
verwandelt sich dann in 
eine lebendige Flanier-
meile mit Livemusik, 
Kunsthandwerk und 
internationalen Spezia-
litäten. Familien sitzen 
mit Picknickdecken am 
Straßenrand, Kinder 
tanzen vor den Bühnen 
und Nachbarn treffen 
sich zwischen Falafel
stand und Cocktailbar.
Kreuzberg wird im 

Sommer 2026 wieder 
zum Treffpunkt für 

internationale Kultur, 
pulsierendes Nachtleben 

und kreative Bühnen im 
ganzen Kiez.� bm

Adolf Koch.� Foto: LFK-BB

Straßenfest am Blücherplatz.� Foto: phils

https://www.kiezundkneipe.de
https://www.oktoberdruck.de/
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Klimaschutz mit sozialer Gerechtigkeit verbinden
Modellprojekt am Halleschen Ufer für den Ausbau von Balkonkraftwerken im Mietwohnungsbestand

Am Halleschen Ufer 
werden an einem Ge-
bäudekomplex von 
degewo 18 Haushalte 
mit Balkonkraftwerken 
(auch Steckersolargeräte 
genannt) ausgestattet. 
Die Steckersolargerä-
te ermöglichen es den 
Mieter*innen, eigenen 
Solarstrom direkt vom 
Balkon zu nutzen und 
damit Energiekosten zu 
senken und gleichzeitig 
unabhängiger von extern 
bereitgestelltem Strom 
zu werden. Das Projekt 
wurde vom Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuz-
berg finanziert, der Ver-
ein Plan B 2030 über-
nahm die Ansprache der 
Bewohner*innen sowie 
die Beschaffung der 
Balkonkraftwerke und 
unterstützt zudem bei 
der Installation sowie im 
Vorfeld bei der techni-
schen Abstimmung mit 
degewo.
Das Projekt richtet sich 

gezielt an Haushalte mit 
geringeren Einkommen. 
Drei Viertel der Woh-
nungen sind gefördert 
und an WBS-Berechtig-
te vergeben. Auch bei 
den Bewerbungen zeigte 
sich die hohe Relevanz 
des Projekts für soziale 
Teilhabe: Innerhalb von 
nur 14 Tagen gingen 56 

Bewerbungen ein, mehr 
als die Hälfte davon aus 
WBS-Haushalten.
Für die Auswahl wurde 

ein Modell entwickelt, 
das Klimaschutz und so-
ziale Gerechtigkeit ver-
bindet. Zwei 
Drittel der 
Balkonkraft-
werke wurden 
gezielt für 
Haushalte mit 
Wohnberech-
tigungsschein 
reserviert. Zu-
sätzlich floss 
das Solar-
potenzial der 
Wohnungen 
in die Auswahl 
ein, um die 
energetische 
Wirkung des 
Projekts zu 
maximieren.
Bezirksbürgermeisterin 

Clara Herrmann: »Mit 
Balkonkraftwerken brin-
gen wir die Energiewen-
de direkt in die Häuser 
der Menschen. Gerade 
in einer Mieterstadt wie 
Berlin darf Solarenergie 
kein Privileg von Eigen-
tümer*innen sein. Wir 
zeigen mit dem Mo-
dellprojekt, dass Klima-
schutz niedrigschwellig, 
gemeinschaftlich und 
sozial gerecht funktio-
nieren kann.«

»Uns ist es wichtig, 
dieses Modellprojekt zu 
unterstützen. Die Bal-
konkraftwerke schaffen 
einen direkten Mehr-
wert für unsere Mie-
terinnen und Mieter: 

Sie erhalten Zugang zu 
einem kostenlosen Bal-
konkraftwerk ohne gro-
ßen Aufwand und mit 
direktem Nutzen im All-
tag.«, so Nadine Degen, 
Bereichsleiterin für Be-
standsmanagement bei 
degewo.
Das Modellprojekt 

knüpft an einen von 
Plan B 2030 e.V. ini-
tiierten Austausch zur 
Vereinfachung und 
Standardisierung der 
Genehmigung von Bal-

konkraftwerken an. 
»Unsere Erfahrung aus 
der Beratung von 1.500 
Mieter*innen zeigt: Ob 
sich ein Balkonkraft-
werk lohnt, entscheidet 
weniger die Technik als 

das Geneh-
m i g u n g s -
ve r f ah ren . 
Wohnungs-
u n t e r n e h -
men können 
mit ihren 
Vo r g a b e n 
direkt beein-
flussen, ob 
die Energie-
wende für 
M i e t e n d e 
einfach, be-
zahlbar und 
alltagstaug-
lich wird«, 
erklärt Lu 
Yen Roloff, 

Geschäftsführerin von 
Plan B 2030 e.V.
Gemeinsam mit de-

gewo und weiteren 
landeseigenen Woh-
n u n g s u n t e r n e h m e n 
steht Plan B 2030 e.V. 
im Dialog, um Geneh-
migungsverfahren zu 
entwickeln, die für die 
Vermieter*innen und 
Mieter*innen gleicher-
maßen praktikabel sind, 
den aktuellen rechtli-
chen Rahmenbedingun-
gen entsprechen und 

zugleich die notwendige 
Sicherheit gewährleis-
ten.
In dem Projekt am Hal-

leschen Ufer konnten 
neue Betonhalterungen 
erprobt werden, die eine 
Installation an Mauer-
balkonen ohne Bohrun-
gen ermöglichen und 
damit die Genehmigung 
durch die Vermietenden 
erleichtern. So zeigt das 
Projekt, wie Balkon-
kraftwerke auch in dicht 
bebauten Bestandsquar-
tieren einfach und pra-
xisnah umgesetzt werden 
können.
Aufgrund des großen 

Interesses in der Be-
wohnerschaft und des 
weiterhin bestehenden 
Bedarfs, Genehmi-
gungsprozesse zu ver-
einfachen, prüft das 
Bezirksamt derzeit eine 
Ausweitung des Pro-
jekts – im Bezirk sowie 
über den Bezirk hinaus. 
Ziel ist es, gemeinsam 
mit den landeseigenen 
Wohnungsunternehmen 
bürokratische Hürden 
weiter abzubauen und 
Balkonkraftwerke als 
niedrigschwelligen Bau-
stein einer sozialen und 
demokratischen Ener-
giewende im Berliner 
Mietbestand zu etablie-
ren.� pm

Inzwischen in Ingelheim

Mit Michael nach Hessen
Am Mittelrhein herrscht Brückenmangel / von Robert S. Plaul

Bekannterweise hat Ber-
lin mehr Brücken als Ve-
nedig – was angesichts 
der mehr als hundert-
fachen Fläche zugegebe-
nermaßen auch nicht so 
wirklich verwunderlich 
ist. Kreuzbergs Partner-
stadt Ingelheim hin-
gegen gewinnt zwar ver-
mutlich jedes Rennen in 
der Disziplin Kreisver-
kehrdichte, kann beim 
Brückenzählen aber 
kaum mithalten. Was es 
insbesondere nicht gibt: 
eine Brücke über den 
Rhein.
Die nächsten festen 

Querungen gibt es fluss-
aufwärts in Mainz und 

flussabwärts in Koblenz, 
dazwischen immerhin 
85 Rheinkilometer Ab-
stand. Und auch wenn 
es immer wieder Vor-
stöße für den Bau von 

Rheinbrücken (etwa 
zwischen dem benach-
barten Bingen und dem 
hessischen Rüdesheim) 
gab, wird sich daran ver-
mutlich so bald nichts 

ändern, weil niemand 
den Durchgangsverkehr 
in seiner Kleinstadt ha-
ben will. 
So wird die Marktlü-

cke von einem knappen 
Dutzend Personen- und 
Autofähren gefüllt, die 
zwischen Mainz und 
Koblenz den Rhein 
überqueren.
Eine von ihnen heißt 

Michael, verbindet Ingel-
heim mit Östrich-Win-
kel und spart knapp 40 
Kilometer Fahrstrecke 
gegenüber dem Umweg 
über die Schiersteiner 
Brücke bei Mainz ein.
Was man aber überhaupt 

in Hessen soll? Nun, an-

geblich gibt es am gegen-
überliegenden Rheinufer 
einen ganz passablen 
Weinstand. Wer der Sa-
che nicht traut, kann sich 
aber auch auf der rhein-
hessischen Seite nieder-
lassen und dort seinen 
Schoppe trinken. Direkt 
am Fähranleger gelegen, 
bietet der Ingelheimer 
Sommergarten etliche 
Tische mit Rhein- und 
Fährblick. Und wenn 
sich wie aktuell die Tem-
peraturen den 30 Grad 
nähern, freuen sich ins-
besondere norddeutsche 
Zugezogene auf so etwas 
Ähnliches wie eine fri-
sche Brise.

Fähre Michael verbindet Ingelheim mit der hessischen 
Rheinseite.� Foto: rsp

Ein Steckersolargerät (Balkonkraftwerk) wird am 
Halleschen Ufer installiert.� Foto: Plan B 2030 e.V.
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Anno ’64
täglich 17:00-18:00 Happy hour
Fr + Sa 22:00 DJ Nights
1. + 3. Sa Birthday Events For Friends 

with special guests
www.anno64.de

Arcanoa
Mo 20:00 Open Stage: SingerSongwriter 

/ Poets
Mi 20:00 Mittelalter-Irish-Folk-Spielleute

Session
Do 20:00 Lobitos – AfroLatinFolkJazz-

EthnoBluesSession
05.06. 20:00 Arcana – A Night Of Flow
06.06. 20:00 Tiger Slap – Contemporary 

Hard Rock
09.06. 20:00 open stage /JAM Session – 

Jazz/Funk/Groove/Swing/Blues
12.06. 20:00 Boo Centraal – Psychedelic 

Rock
13.06. 20:00 2Mädchen und Uwe – 

Deutschrock
19.06. 20:00 Projekt Adk – Rock Hard

Rock
20.06. 20:00 Speaking is a Gun – Indie-

Rock
26.06. 20:00 DEAN is HOME – ArtRock 

& Guests
27.06. 20:00 Belt – NoiseRock
03.07. 20:00 Kelli O’Neil – The Hidden 

Grove – A night of Folk and Lore
www.arcanoa.de

BKA-Theater
Mo 20:00 Chaos Royal: Improvisations-

theater
Di 20:00 Unerhörte Musik
05.+06.06. 20:00 Evers & Eichhorn: 

Berlin in lustig
07.06. 19:00 Evers & Eichhorn: Berlin in 

lustig
10.-12.06. 20:00 Rachel Intervention: 

RACHEL HAT TALENT
13.+14.06. 20:00 Fortuna Ehrenfeld: Solo 

am Klavier Vol. 2
17.+20.06. 20:00 Felix Heller: Piep Show
21.06. 19:00 Kai Magnus Sting: Ja, wie?! 

Tacheles und Wurstsalat
24.06. 20:00 Jarnoth: Mein Ego zwingt 

mich dazu
25.06. 20:00 Bernhard Moser: re ME NÜ

szen zen – Erinnerungen eines Restau-
rantkritikers

26.06. 20:00 Jade Pearl Baker: Der Drang 
nach Meer

27.06. 20:00 Margot Schlönzke: Dinner 
for Margot – Ein Koch-Talk Spezial

27.06. 23:59 Rachel Intervention: Die 
Eiersalat-Show

28.06. 19:00 THE CAST: VIVA! 400 
Jahre Oper in 90 Minuten

01.-04.07. 20:00 Die Ades Zabel Compa-
ny: Drei Drachen vom Grill

www.bka-theater.de

Buchhandlung Moritzplatz
20.06. (tba) Ute Krause: »Herwig und 

Elsie – Wo ist der große Zauberer?« (für 
Kinder ab 5 Jahren)

www.buchhandlung-moritzplatz.de

Buchladen Schwarze Risse
12.06. 20:00 »Griff nach Gold. Die andere 

Geschichte der Fußball-Weltmeister-
schaft«

www.schwarzerisse.de

Buddhistisches Tor
Mo + Mi 13:00 Mittagsmeditation
Mo-Fr 08:00 Morgenmeditation
Di 15:30 Mithelfen im Buddhistischen 

Tor
Mi 19:00 Meditation und Buddhismus
Do (ab 25.06.) 19:00 Einführungskurs: 

Buddhismus & Meditation (6 Wochen)
Fr 13:00 Lunchtime Class
Sa 11:00 Meditation & Buddhism Class 

in English
14.06. 11:00 Frauentag: Mamaki – Vom 

Mangel in die Fülle
19.-21.06. Camping Retreat Rote Burg
20.06. 20:00 Liederabend im BTB: »La 

bonne Chanson – das gute Lied«
www.buddhistisches-tor-berlin.de

Eintracht Südring
02.-04.07. FUNCUP 2026
04.07. 19:00 Sommerfest 2026

www.bsc-eintracht-suedring.de

English Theatre Berlin
05.+06.06. 20:00 Ultimate Russian Pro-

test Guide
24.-27.06. 20:00 A Bee In The Heart Of 

Her
02.-05.07. 19:00 Elektra!

www.etberlin.de

fsk Kino
09.06. 20:30 Wolves (mit Filmgespräch 

mit Selma Kopp)
12.06. 20:00 Meine Frau weint (mit 

Filmgespräch mit Regisseurin Angela 
Schanelec)

19.06. 20:00 Sechswochenamt (mit Film-
gespräch mit Jacqueline Jansen)

24.06. 18:00 filmPOLSKA reloaded – 
Briefe aus der Wilcza – Listy z Wilczej

30.05. 17:30 Wolken über Lützerath (mit 
Gästen)

fsk-kino.de

Galerie Halit Art
05.06. 19:00 Vernissage: Laliki Khutsish-

vili – Auf der Suche nach dem Licht
10.06. 19:00 Kreuzberger Literaturwerk-

statt mit Jo Zartelli
11.06. 19:30 StimmFarben: Ole Lucoje, 

Fabio La Delia, Tobias Ebert, Laliki 
Khutsishvili

18.06. 19:30 … rechts und links von Jeru-
salem – Ein Abend zwischen Literatur, 
Musik und Begegnung

20.06. 18:00 Finissage: Laliki Khutsishvili 
– Auf der Suche nach dem Licht

26.06. 19:00 Vernissage: Stanislav Lubina 
– Formen des Daseins

03.07. 19:00 Lesung: Symphonie der 
Großstadt – Glücksgefühle in der Stadt 

(musikalische Begleitung: Minka)
www.halit-art.com

Gemeindehaus Nostitzstraße 6-7
Mo 14:30 Seniorentanz (mit Anmeldung)
09.06. 15:00 Nähstube im Kiez: Ich nähe 

mir was! (mit Anmeldung und Anlei-
tung)

www.kght.de

Heilig-Kreuz-Kirche
Di 15:00 Kiezgarten – Familiengarten: 

Nachbarn treffen Nachbarn
Di 17:00 Kiezgarten: »Küchentischge-

spräch«
05.06. 15:30 Begegnungstage: »Zucker-

süße Reise durch die Religionen« im 
Kirchgarten der Heilig-Kreuz-Kirche

07.06. 18:00 Abendkirche 1 – Gottes-
dienst mit allen Sinnen und Taufe

08.06. 10:00 Themencafé
13.06. 18:00 Wind-Or-Jester: UMBRÜ-

CHE (Eintritt frei)
14.06. 18:00 Evensong – Musikalisches 

Abendgebet »Cloud of Grace«
21.06. 14:00 Fête de la Musique: Kinder- 

und Jugendchorbühne
23.06. 19:00 Queerer Stammtisch
28.06. 18:00 Politischer Abendgottes-

dienst »Widerstand« mit Bishop Wil-
liam J. Barber

www.kght.de

Kiez-Laden
Di 18:00 Jour Fixe! Offener Treff für alle
Do 14:00 Nass in Nass – Malkurs mit Ra-

phaela Pütz (Anmeldung erforderlich)
Do 16:00 Computer »blind« beherrschen! 

Workshop für blinde und sehbehinderte 
Menschen (Anm. erforderlich)

21.06. 14:00 Fête de la musique
www.mog61.de

Kiezraum auf dem Dragonerareal
12.06. 18:00 Eröffnung »Kunstsprünge 

II« mit FUNKEGAL, Performance von 
OMAS FOR FUTURE, Live Painting

13.06. 15:00 Lesung SCHNIPSELTEX-
TE, Ilou Hanke, Bildende Künstlerin

13.06. 17:00 Lesung WIR HOCH-
STAPLER, Christoph R. Werner, freier 
Schriftsteller & Performing Poet

13.06. 18:00 Ivan Sobolew (Klavier)
14.06. 15:00 Artist Talk
14.+28.06. 16:00-20:00 TEELILA, tee/

literatur-laube
kiezraum.org

Kurt Mühlenhaupt Museum
So 14:00-17:00 Offener Druckworkshop
06.06. 20:00 Rachelina und die Macche-

ronies: Neapolitanische Lieder von der 
Straße auf die Bühne

12.06. 18:00 Vernissage: Kurt Mühlen-
haupt – »Abseits«

21.06. 17:00 Fête de la musique
01.07. 19:00 Konzert: Jazz mit Lucia 

Fodde & Tino Derado
www.muehlenhaupt.de

Leseglück
18.06. 19:00 Alexandra Harth – Als ich in 

tobenden Zeiten schlief
www.leseglueck-berlin.de

Termine

Termine für den Juli bitte per E-Mail 
mit Veranstaltungsort, Datum, Uhrzeit 
des Veranstaltungsbeginns und Titel der 
Veranstaltung bis zum 24.06.2026 an 
termine@kiezundkneipe.de senden.

mailto:termine%40kiezundkneipe.de?subject=
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Mehringhof-Theater
05.+06.06. 20:00 Fil – Endlich wieder 

jung!
09.06. 19:00 FUN FACTS mit Horst 

Evers & Horst Evers – Solo
10.06. 19:00 FUN FACTS mit Ariana 

Baborie & Marie Gülich & Live Show 
mit Ariana & Friends

11.06. 19:00 FUN FACTS mit Timon 
Krause & Timon Krause – Try Out 
Show

www.mehringhoftheater.de

Möckernkiez
Mo 09:00 Hatha/Vinyasa Yoga
Di 08:30 Qi Gong für Alle
Di 16:15 Tanz mit! Jazzdance & Freestyle 

für alle
Di, Do, Fr 10:00 Feldenkrais
Fr 08:00 Yoga sanft
Fr 11:45 Qi Gong und Taiji im Sitzen
Sa 09:00 Qi Gong für Alle
04.06., 11.06., 18.06., 25.06. 10:00 Kul-

tursommer am Mehringplatz
06.06. 15:00 World Café auf dem Kiez-

platz: Wie halten wir unseren Kiez 
lebendig?

07.06. 18:00 Film im Forum: »Hannah 
Arendt im Gespräch mit Günter Gaus«, 
ZDF 1964

13.06. 19:00 Finissage: Ausstellung von 
Antje Pehle

21.06. 18:00 Fête de la Musique
26.06. 18:00 Vortrag von Prof. Dr. Esther 

Lehnert: »Rechtsextreme Frauen«
27.06. 19:00 Vernissage: Ausstellung von 

Christine Berndt
28.06. 10:30 Lesung mit Shelly Kupfer-

berg: »Stunden wie Tage«; anschließend 
Café

28.06. 18:00 Film im Forum: »Der Scha-
mane und die Schlange – Eine Reise auf 
dem Amazonas«, CO 2015

04.07. 18:00 Entering the Manosphere 
– Rainbow Pill Kollektiv (Ausstellung 
und Diskussion)

05.07. 15:00 Kiezplatz: AG Kultur: Doc 
B Band

www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
18.06. 19:30 Kinky Cinema: Im Reich der 

Sinne – In the Realm of the Senses
21.06. 17:15 Nulpen (in Anwesenheit des 

Teams)
www.moviemento.de

Pandora Art Gallery
noch bis 12.06. Stefania Ticu – »Excuse all 

the blood«
www.pandora-berlin.com

Passionskirche
07.06. 19:30 Adrian Kuipers & Ekaterina 

Shelehova: Breathing Concerts
17.06. 19:00 KINO-PASSION: Film und 

Nachgespräch: »Kein Land für Nie-
mand«

19.06. 18:00 Auftakt der Aktion »Beim 
Namen nennen«, u. a. mit Bischof Dr. 
Christian Stäblein

19.-20.06. Namen lesen: Aktion »Beim 
Namen nennen«

20.06. 18:00 Ökumenisches Gedenken: 

»Sterben auf dem Weg der Hoffnung – 
jeder Name zählt«

www.kght.de

Regenbogenfabrik
Mo 17:00-22:00 Pillow Talks
Di  15:00-22:00 JUNA
Mi 15:00-22:00 Mittwochscafé
Do 15:00-22:00 Café Klatsche
Fr 15:00-22:00 No Border Assembly 

(Café & Küche für Alle)
Sa 13:00 Workshop: Voice & Vision – 

Medien-Aktivismus in Zeiten der Krise 
(Anmeldung erforderlich)

11.06. 19:00 Soli event for the Colombian 
Community organisation Convivamos

11.06. 20:00 Konzert: Niña Jaguar
13.06. 19:30 Konzert: Elf Füße

www.regenbogenfabrik.de

Sputnik
noch bis 07.06. Doxumentale – Interna-

tional Documentary and Media Festival 
Berlin

13.06. 20:00 Book Launch »If I Could 
Write Poetry« – A tribute to Television 
Personalities – Literatur & Lesungen

17.06. 20:30 Open Screening
01.-05.07. Berlin Film Week 2026

www.sputnik-kino.com

Tanzfabrik Berlin
täglich Mo-Fr vielfältige offene Tanzklas-

sen für alle Level
Di 17:00-18:30 Contemporary für Ju-

gendliche ab 12
05.06., 19.06. 17:00-20:00 BIPoC Move-

ment Jam
06.06., 20.06., 04.07. 17:00-20:00 Con-

tact Improvisation & Silent Jam
14.06. 17:00-20:00 Queer Contact Im-

provisation Class & Jam
20.06. 16:00 Global Underscore & Pot-

luck
www.tanzfabrik-berlin.de

Theater Aufbau Kreuzberg
Di 18:00 MAGOA Schauspielworkshop 

für Kinder und Erwachsene mit türki-
scher Muttersprache

Mi 18:00 KATHAK – Tanz mit Ghazal 
Ramzani

So 12:00, 17:00 MAGOA Schauspiel-
workshop für Kinder und Erwachsene 
mit türkischer Muttersprache

05.06. 19:00 Bodies We Fall For
17.-20.06. 20:00 geRecht II – Fälle von 

Freiheit vor Gericht
20.06. 14:30, 17:00 K.L.I.M.A.T.E.X.T.
23.06. 20:00 Dengbej In The Disco
24.+25.06. 20:00 Das nackte gute Leben 

2.0
26.06. 20:00 ECHO
28.06. 19:30 (Über)Leben im Niemands-

land
01.07. 19:30 Mourning Cotton Flowers
02.07. 18:00, 20:30 Gacha Mania
03.+04.07. 18:00 International Poetry 

Festival
www.tak-berlin.de

Theater Thikwa
04.-07.06. 20:00 Mehrjungmann
02.-04.07. 20:00 Zwanzig Minuten

05.07. 18:00 Zwanzig Minuten
www.thikwa.de

unterRock
06.06. 20:00 Space Huhn
11.06., 25.06. 21:00 Manouche – Jam 

Session
13.06. 20:00 Ornome
14.06. 19:00 Fußball-WM: Deutschland-

spiel
20.06. 20:00 Knöpfchen
21.06. 16:00 Fête de la Musique
25.06. 22:00 Fußball-WM: Deutschland-

spiel
27.06. 21:00 Don’t stop me now! – Kara-

oke
www.unterrock-berlin.de

Yorckschlösschen
05.06. 20:00 Die Railers
06.06. 20:00 Madera
10.06. 20:00 Boogie Royale mit Viveca 

Lindhe
11.06. 20:00 Stef Rosen & The Lonesome 

Billionärs
12.06. 20:00 A Panda Do Sol
13.06. 20:00 Stand-Arts
17.06., 01.07. 20:00 Ernies Mittwochs-

cocktail
18.06. 20:00 The Big Five
19.06. 20:00 Amalia Becker Quartett
20.06. 20:00 Juanita Laló & Friends
23.06. 20:00 Jazzschule Berlin – Semester-

abschlusskonzert I
24.06. 20:00 Lars Voges Duo
25.06. 20:00 Kat Baloun & Friends
26.06. 20:00 Time Rag Department
27.06. 20:00 Lenard Streicher Trio
30.06. 20:00 Jazzschule Berlin – Semester-

abschlusskonzert II
02.07. 20:00 Chris Rannenbergs Don-

nerstagsblues
03.07. 20:00 The Rihm Shots
04.07. 20:00 Chat Noir Berlin

www.yorckschloesschen.de

Zum goldenen Handwerk
05.06. 20:00 Halfblind Henry – Soulblues 

und Folk’n’Roll
06.06. 20:00 Kalkowski – Deutschrock
12.06. 20:00 Julian Stolze Swingtett – Jazz 

Swing
19.06. 20:00 Blaukraut Bluesband – Blues 

& Rock
26.06. 20:00 The Groovy Cellar – Pub 

Rock
03.07. 20:00 Steve Size & Friends – Ma-

cie Bros – Acoustic Rock & Roll
www.zumgoldenenhandwerk.com

Die nächste 
Ausgabe der

Kiez und Kneipe 
erscheint am
3. Juli 2026.



Seite 6 Kiez und Kneipe Juni 2026

Unsere Gegenwart

Meine blauen Augen sind nicht mehr normal
Marcel Marotzke erholt sich von einer Meinungsverschiedenheit

»Alter, wie siehst du 
denn aus?«, fragt mich 
Marcus und lässt sich an 
meinem Tisch im Bier-
garten nieder. Seine Fra-
ge ist nicht unberechtigt, 
denn wie mir ein Blick 
in den Spiegel verraten 
hat, wirke  ich wie nach 
einer Prügelei. »Hast du 
dich etwa geprügelt?«, 
fragt er. In seiner Stim-
me schwingt ein Hauch 
Bewunderung mit.
»Ich hatte eine kleine 

Meinungsverschieden-
heit«, weiche ich aus. 
Tatsächlich ist die einzi-
ge Schlägerei, an der ich 
jemals beteiligt war, ein 
Vierteljahrhundert her, 
und ich spielte in die-
ser Auseinandersetzung 
auch eher eine passive 
Rolle.
»Oh.« Marcus nickt an-

erkennend. »Und wo
rum ging es?«
»Im Großen und Gan-

zen um die Frage, ob 
man auf dem Weg zwi-

schen Urbankranken-
haus und Landwehr-
kanal E-Scooter fahren 
sollte.«
»Oh, das 

kann ich Dir 
b e a n t w o r -
ten«, beant-
wortet er die 
Frage, die 
ich gar nicht 
gestellt habe. 
»Man sollte 
nicht. Das ist 
nämlich eine 
g e s c h ü t z t e 
Grünanlage, 
und da sind 
Kraftfahrzeu-
ge aller Art 
verboten.« Er 
lächelt mich 
aufmunternd an. »Du 
hattest also völlig recht, 
dich mit dem Idioten zu 
streiten.«
»Hä, welcher Idiot?«
»Na, der auf dem E-

Scooter. Ich dachte, du 
hast dich mit einem von 
denen geprügelt? Ich 

finde ja eigentlich, dass 
man solche Konflikte 
mit Worten austragen 
sollte, und nicht –«

»Ich war der auf dem 
E-Scooter«, unterbreche 
ich ihn.
»Oh«, sagt Marcus.
»Und ich bin da wirk-

lich nur ganz friedlich 
durchgefahren, ohne ir-
gendwen zu behindern 
oder zu gefährden«, 

rechtfertige ich mich. 
»Und ich war auch in 
keiner Schlägerei. Diese 
blöde Baumwurzel hat 

mich vom 
Roller geholt. 
Das da ist 
vom Lenker.« 
Ich deute auf 
mein blaues 
Auge.
Marcus at-

met auf. »Ich 
hatte mir 
schon ein 
bisschen Sor-
gen gemacht. 
I m m e r h i n 
wird hier ja 
neue rd ing s 
schon auf E-
Scooter-Fah-

rer geschossen.«
»Du meinst das in der 

Graefestraße?«, frage 
ich. »Meinst du, das hat 
nicht eher was mit Clan-
Kriminalität zu tun?«
»Na, kann doch sein«, 

sagt Marcus, »dass die 
sich eigentlich nur drum 

gestritten haben, wer 
Vorfahrt hat, und das 
dann eskaliert ist.«
»Und das in der Woche 

davor war wegen Nicht-
Einhaltung der Helm-
pflicht, oder wie?«
»Ja, oder bei einem von 

denen war der TÜV ab-
gelaufen, und der andere 
wollte nur Bescheid sa-
gen. Und dann hat das 
wer in den falschen Hals 
bekommen.«
»So ein Quatsch«, sage 

ich.
Neben uns hat sich 

plötzlich ein ziemlich 
muskulöser Mensch 
aufgebaut, der irgend-
wie bedrohlich aussieht. 
»Gehört einem von euch 
der E-Scooter da drau-
ßen?«, fragt er.
Instinktiv schüttle ich 

den Kopf.
»Also wenn ihr den Be-

sitzer seht, könnt ihr 
ihm sagen: Das Versi-
cherungskennzeichen ist 
locker und fällt fast ab.«

Kiez und Kinderkacke

Hyperschallrakete vs. fetter Penis
Dominik Bardow denkt über ein zweites Kind nach, sieht aber schlechte Bedingungen dafür

Neulich kam mein Kind 
von der Kita nach Hause 
und es hieß, es habe ein 
anderes Kind gehauen. 
Warum er das denn ge-
macht habe, fragte ich 
ihn. Die Antwort: »Sie 
hat gesagt, ich bin ein 
fetter Penis.« Ich würde 
jetzt gern sagen, ich hät-
te mir dann das Lachen 
verkniffen, aber ich habe 
lauthals gelacht. »Kann 
ein Kompliment sein«, 
hätte ich fast gesagt, tat-
sächlich rügte ich: »So 
etwas sagt man nicht.«
Er und seine Freunde 

testen ständig solche 
Wörter, die man sich 
ernst und nüchtern ver-
bitten muss. Zu viel Re-
aktion belohnt nur. Ich 
muss an meine Jugend 
denken, wie viel Mist ich 
angestellt habe, der nicht 
nur im Nachhinein ver-
dammt komisch war. 
Meine Eltern blieben 
damals aber völlig ernst. 
Nur meine Schwester 

hat sich kaputtgelacht, 
worüber ich böse wur-
de, weil ich ja den Ärger 
kriegte.
Ein bisschen vermisse 

ich das: Geschwister, 
die sich zu Quatsch an-
stacheln oder solidarisch 
sind, wenn es gegen 
Eltern geht. Wir ha-
ben ein Einzelkind, 
das sich alleine mit 
uns herumärgern 
muss. Seit es auf der 
Welt ist, denken wir 
über Geschwister-
chen nach. An gu-
ten Tagen denken 
wir: Was spricht 
schon dagegen? An 
schlechten: eigent-
lich alles. Leider 
sind solche Tage oft 
in der Überzahl.
Doch aktuell kommen 

die Einschläge im di-
rekten Umfeld näher 
als Hyperschallraketen 
auf Kyjiw. Viele Ver-
wandte und Bekannte 
bekommen gerade das 

Erst- oder Zweitkind, 
ganz gegen den Trend. 
In Deutschland lag 2025 
die Geburtenrate auf 
dem niedrigsten Stand 
seit dem Zweiten Welt-
krieg, bei 1,35 Kindern 
pro Frau. So gesehen 

liegen wir nur ein gutes 
Drittelkind unter dem 
Durchschnitt.
»Viele verschieben die 

Familiengründung, die 
durchaus gewünscht 
ist«, erklärte mir ein 

Ökonom im Interview, 
das ich für ein anderes 
Medium führte. Weil 
sie Angst um Job, Mie-
te und Kosten haben, 
weil es an Betreuung 
fehlt. In Kreuzberg, 
schrieb ich beim letz-

ten Mal, schließt 
gerade unsere Kita. 
Aus Kindermangel. 
Nicht nur wir liegen 
0,35 unter Schnitt, 
andere tragen noch-
mal 1,0 weniger bei.
Zu interessieren 

scheint das wenige 
im Land. Stattdes-
sen wird diskutiert, 
das Elterngeld zu 
kürzen. Einwan-
dern soll bitte auch 
keiner. Stattdessen 
rüsten wir auf, aus 

Angst vor Raketen aus 
Russland. Annalena 
Baerbock sagte einmal, 
es brauche Waffenex-
porte, um Kindergrund-
sicherung zu bezahlen. 
Also sollten wir noch 

viel mehr Waffen bauen. 
Denn im Krieg lag die 
Geburtenrate offenbar 
höher.
Man könnte auch in El-

terngeld, Kitas, bezahl-
baren Wohnraum inves-
tieren, aber das wäre zu 
direkt. Also fühlen wir 
uns weiter mit einem 
Kind überlastet, weil 
die Kita auch so schon 
ständig schließt. Dabei 
rechnet der Senat bis 
2030 mit vier Prozent 
weniger Kindern, hier 
im Bezirk mit elf Pro-
zent. Und denkt: Super, 
sparen wir noch mehr 
Kitas ein. Mehr Geld, 
um Rüstungs-Start-Ups 
zu fördern.
Wir überlegen, nach 

Hamburg umziehen. Da 
liegt die Geburtenquote 
höher, dank mehr Be-
treuung. Oder, wie das 
Kind sagen würde: dank 
fettem Penis. Darüber 
kann er bald mit Ge-
schwistern lachen.

Sind es etwa kriminelle Clans, die E-Scooter mitten 
auf Gehwegen platzieren?� Archivfoto: ksk

So stellt sich ChatGPT eine russische 
Oreschnik-Rakete vor: wie einen fetten 
Penis.� Foto: ChatGPT
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Was ist zu sehen, wenn man den Blick abwendet?
Ausstellungseröffnung »Abseits« im Kurt-Mühlenhaupt-Museum

Am 11. Juni eröffnet die 
Fußball-Weltmeister-
schaft in Nordamerika. 
Millionen Menschen 
werden auf Stadien 
schauen, auf Tore, auf 
den großen Auftritt. Ei-
nen Tag später eröffnet 
das Kurt Mühlenhaupt 
Museum eine Ausstel-
lung über das Gegenteil.

Kurt Mühlenhaupt hat 
gemalt, was keiner Ka-
mera wert schien: Kin-
der in Hinterhöfen, die 
alte Frau am Fenster, den 
Händler auf dem Markt. 
Menschen, die abseits 
stehen, still, würdevoll, 
im eigenen Leben ganz 
zu Hause. Daneben 
zeigt die Ausstellung 

Bilder aus Brandenburg: 
Weite, Stille, das Abseits 
als Landschaft und als 
Sehnsuchtsort.
»Abseits« bringt beide 

Welten zusammen, den 
sozialen Rand und den 
geografischen, und fragt, 
was eigentlich zu sehen 
ist, wenn man den Blick 
einmal abwendet.

Die Ausstellungseröff-
nung wird mit einem 
kleinen Hoffest gefeiert. 
Ira Shiran spielt auf dem 
Akkordeon. Dazu gibt 
es Gespräche, Getränke 
und Schmalzstullen. Es 
sind alle herzlich einge-
laden!
12.06.2026 ab 18 Uhr, 

Eintritt frei.� pm

Subkultur, Erinnerung und Kreuzberg
Harald Schulzes »Blaue Filme« sind ein szenisches Zeitdokument

Hält man das Buch in 
der Hand und beginnt 
zu lesen, zeigt sich 
schnell: Es besteht aus 
einer Folge literarischer 
Momentaufnahmen aus 
einem längst vergange-
nen Berlin und eröffnet 
Räume zwischen Er-
innerung, Traum und 
filmischer Imagination. 
Die Texte entfalten sich 
wie Szenen eines alten 
Super-8-Films: ver-
schwommen, sprung-
haft und manchmal 
irritierend, zugleich 
aber von großer atmo-
sphärischer Dichte. 
Harald Schulze mon-

tiert Dialogsplitter, 
Straßenbilder, Musik 
und Traumsequenzen 
zu einem kaleido
skopartigen Panora-
ma, das eher erlebt als 
entschlüsselt werden 
will. Die einzelnen 
Episoden wirken oft 
wie Fragmente eines 
nie vollständig ge-
zeigten Drehbuchs. 
Vieles bleibt offen, 
Andeutungen ersetzen 
Erklärungen. Gera-
de dadurch entsteht ein 
besonderer Reiz: Der 
Lesende bewegt sich 
dabei eigenständig zwi-
schen vertrauten und 
unbekannten Orten, 
folgt Assoziationen und 
Stimmungen statt einer 
klaren Handlung. 
Im Zentrum steht we-

niger eine Geschichte als 
ein bestimmtes Lebens-
gefühl. Das West-Ber-
lin der späten siebziger 
und frühen achtziger 
Jahre erscheint als Ort 
zwischen kultureller 
Aufbruchsst immung 

und urbanem Verfall. 
Die Vielfalt jener Zeit 
prägt jede Seite: alterna-
tive Musikszene, kleine 
Tonstudios, nächtliche 
Begegnungen, Haus-
besetzer, Punks, Popper 
und Randfiguren des 
Großstadtlebens bilden 
eine schillernde Kulisse. 
Kneipen, improvisierte 
Konzerte und nächtli-
che U-Bahnfahrten ver-
dichten sich zu Bildern 

einer eingeschlossenen 
Inselstadt, die zugleich 
rau und voller kreativer 
Energie wirkt. 
Die Nähe zu Kreuzberg 

ist spürbar – Mehring-
damm, Yorckschlöss-
chen, Kreuzberg, Tem-
podrom. Prägend für 
die Texte: das Neben-
einander von Chaos, 
politischer Spannung 
und künstlerischer Frei-
heit. Kreuzberg als Sinn-
bild einer unangepassten 
Stadtkultur. 
»Blaue Filme« funk-

tioniert deshalb nicht 

nur als Literatur, son-
dern auch als szenisches 
Zeitdokument eines 
verschwundenen West-
Berlins. Sprachlich fühlt 
man Rhythmus und 
bildhafte Verdichtun-
gen. Manche Passagen 
lesen sich wie Songtexte 
oder Notizen für einen 
experimentellen Film. 
Das macht die Lektüre 
faszinierend, verlangt 
aber auch Geduld. Wer 

einen stringenten 
Hand lungsve r l au f 
oder psychologisch 
ausgearbeitete Figu-
ren erwartet, wird hier 
kaum fündig. 
Die Stärke des Bu-

ches liegt klar in seiner 
sprachlichen Dichte 
und Stimmungskraft. 
Lesende, die offen 
für experimentelle 
Literatur sind, wer-
den an »Blaue Fil-
me« Gefallen finden. 
Schulze gelingt ein 
eindringliches Porträt 
eines verschwundenen 
West-Berliner Lebens-
gefühls – melancho-
lisch, roh und zugleich 

voller flüchtiger Schön-
heit, wie ein nächtli-
cher Spaziergang durch 
Kreuzberg kurz vor dem 
Morgengrauen. 
Harald Schulze ist ein 

in Berlin lebender Autor 
und Anästhesist. Ver-
öffentlicht wurde das 
Hardcover-Buch 2025 
bei BoD – Books on De-
mand, 84 Seiten, 978-
3-6951-9116-1 (ISBN). 
Collagen, Fotos und 
Zeichnungen verleihen 
dem Buch eine besonde-
re Wirkung.
� Brigitte Miesen

Premiere im F2
Die PAPILLONS spielen ihr 9. Stück

Am 18. Juni um 18 Uhr 
feiert das neue Musik-
theaterprojekt »heim-
kehr« im Pflegewohn-
heim »Am Kreuzberg« 
Premiere. Das Theater-
ensemble PAPILLONS 
beschäftigt sich mit der 

Frage, was oder wer in 
der Kindheit Schutz ge-
geben hat inmitten der 
Fährnisse des Lebens.
Alle Infos zur Inszenie-

rung, weitere Termine 
und Tickets gibt’s unter 
dem kuk.bz/4bs.� pm

Kurt Mühlenhaupt: Spa-
ziergang im Winter, 1995 
(Ausschnitt).

https://kuk.bz/4bs


Dienstleistungen
D01 · Artemis Friseur · Fürbringerstr. 6
D02 · Autoglas Kreuzberg · Mittenwalder Str. 4
D03 · Berliner Lösungswege · Solmsstr. 12
D04 · bUm · Paul-Linke-Ufer 21
D05 · Chemische Reinigung · Bergmannstr. 93
D06 · Hair Affair · Friesenstr. 8
D07 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
D08 · In a la Munde · Friesenstr. 10
D09 · Sequoya · Cuvrystr. 19
D10 · Streetcut · Gneisenaustr. 54
D11 · Tierarztpraxis am Urbanhafen · Baerwaldstr. 69
D12 · Viva Wellness Lounge · Jüterboger Str. 10a
D13 · Yorck Share · Yorckstr. 26
D14 · Zillich Hausverwaltung · Wiener Str. 7
D15 · Zurich Versicherung · Baerwaldstr. 50

Essen & Trinken
E01 · Anno ’64 · Gneisenaustr. 64
E02 · Antonello’s Cevicheria · Nostitzstr. 22
E03 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
E04 · Barce Lona · Friedrichstr. 211
E05 · Café Madame · Mehringplatz 10
E06 · Café Nova · Urbanstr. 30.

E07 · Charlie’s Biergarten · Gneisenaustr. 80
E08 · Destille · Mehringdamm 67
E09 · Die Horn · Hornstr. 4
E10 · El Chilenito · Bergmannstr. 102
E11 · Galander · Großbeerenstr. 54
E12 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
E13 · Glaserei Bar & Grill · Mehringdamm 49
E14 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
E15 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
E16 · Herbst Bar · Monumentenstr. 29
E17 · Kebab36 · Blücherstr. 15
E18 · Kreuzberger Weltlaterne · Kohlfurter Str. 37
E19 · Limonadier · Nostitzstr. 12
E20 · Logo · Blücherstr. 61
E21 · Maison Rahel · Körtestr. 15
E22 · Matzbach · Marheinekeplatz 15
E23 · nonne & zwerg · Mittenwalder Str. 13
E24 · Orangerie · Reichenberger Str. 129
E25 · Paracas II · Friedrichstr. 12
E26 · Pörx · Fürbringerstr. 29
E27 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
E28 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
E29 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
E30 · Vanille & Marille · Hagelberger Str. 1

E31 · Vogts Bierexpress · Mehringdamm 32-34
E32 · Yorcks Bar · Yorckstr. 82
E33 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
E34 · Zum Flachbau · Neuenburger Str. 23a
E35 · Zum Goldenen Handwerk · Obentrautstr. 36
E36 · Zum kleinen Moritz · Prinzenstr. 39

Kunst & Kultur
K01 · AGB · Blücherplatz 1
K02 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
K03 · BKA Theater · Mehringdamm 34
K04 · English Theatre · Fidicinstr. 40
K05 · FHXB-Museum · Adalbertstr. 95a
K06 · K-Salon · Bergmannstr. 54
K07 · Kurt Mühlenhaupt Museum · Fidicinstr. 40
K08 · Moviemento · Kottbusser Damm 22
K09 · Pandora Art Gallery · Mittenwalder Str. 6
K10 · Salon Halit Art · Kreuzbergstr. 72
K11 · Sputnik-Kino · Hasenheide 54, 3. HH
K12 · tak Theater · Prinzenstr. 85 F
K13 · Theater Thikwa · Fidicinstr. 40
K14 · Tutu’s Welt · Mittenwalder Str. 16

Kartenmaterial:
© OpenStreetMap Beitragende (ODbL)



Läden
L01 · Berliner Büchertisch · Gneisenaustr. 7a
L02 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
L03 · bio company · Rudi-Dutschke-Str. 17
L04 · BISS Aktivreisen · Fichtestraße 30 
L05 · book affairs · Grimmstr. 29
L06 · Buchhandlung Anagramm · Mehringdamm 50 
L07 · Buchhandlung Ludwig Wilde · Körtestr. 24
L08 · Buchhandlung Moritzplatz · Prinzenstr. 85
L09 · Buchladen Schwarze Risse · Gneisenaustr. 2a
L10 · Dante Connection · Oranienstr. 165a
L11 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
L12 · Eva Blume · Graefestr. 16
L13 · Gneisenaumarkt · Gneisenaustr. 84
L14 · Gras Grün · Ritterstr. 43
L15 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
L16 · Hacke & Spitze · Zossener Str. 32
L17 · Hammett · Friesenstr. 27
L18 · Humana · Mehringdamm 35
L19 · Jade Vital · Graefestr. 74
L20 · Kiosk · Schönleinstr. 20
L21 · Kiosk Sahin · Großbeerenstr. 36
L22 · Kisch & Co. · Oranienstr. 32
L23 · Kissinski · Gneisenaustr. 61

L24 · Kommedia · Marheinekeplatz 15
L25 · Krumulus · Südstern 4
L26 · Lela Land · Reichenberger Str. 63
L27 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
L28 · Lotto-Zeitungsladen · Zossener Str. 20
L29 · Messer-Holzapfel · Bergmannstr. 25
L30 · Needles & Pins · Solmsstr. 25
L31 · Otherland · Bergmannstr. 25
L32 · Pianohaus Albay · Zossener Str. 8
L33 · Tante Dampf · Südstern 2
L34 · vorwärts Buchhandlung · Stresemannstr. 28
L35 · Weing’schäft · Bergmannstr. 16
L36 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7

Sport
S01 · a compás Studio · Hasenheide 54, 3.HH, EG
S02 · Black Sheep · Am Tempelhofer Berg 6, Aufg. 5
S03 · Dojo Kreuzberg · Mehringdamm 55
S04 · Izumi Aikido · Hobrechtstr. 31
S05 · Märkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
S06 · Tanzfabrik Berlin · Möckernstr. 68
S07 · Willi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36

Treffs
T01 · Bethesda Seniorenzentrum · Dieffenbachstr. 40
T02 · Buddhistisches Tor · Grimmstr. 11b-c
T03 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
T04 · Kiezanker 36 · Cuvrystr. 13-14
T05 · Kiezraum · Mehringdamm 20-28
T06 · Melanchthongemeinde · Planufer 84
T07 · MGH Gneisenaustraße · Gneisenaustr. 12
T08 · MGH Wassertor · Wassertorstr. 48
T09 · Möckernkiez e.V. · Möckernkiez 2
T10 · mog61 Kiezladen · Mittenwalder Str. 49
T11 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
T12 · Passionskirche · Marheinekeplatz 1
T13 · Regenbogenfabrik · Lausitzer Str. 22
T14 · Stadtmission · Bernburger Str. 5
T15 · Stadtteilzentrum F1 · Friedrichstr. 1
T16 · Unionhilfswerk Pflegewohnheim · Fidicinstr. 2

Kartenmaterial:
© OpenStreetMap Beitragende (ODbL)
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Promillosophen im Potemkinschen Dorf
Bernhard Moser gastiert mit seiner Leseshow im BKA-Theater

Wenn es solche Akteu-
re wie Bernhard Moser 
in der Berliner Gastro-
nomie nicht schon gäbe, 
man müsste sie erfinden. 
Er prägte die Branche in 
dieser Stadt wie kaum ein 
Zweiter. Vor über 20 Jah-
ren, als es im deutschen 
Fernsehen noch zwei 
Kochsendungen gab und 
Berlin kulinarisch noch 
eher in der Kreisliga spiel-
te, gründete er bereits eine 
Weinschule in Berlin-
Mitte – und war damit 
anfangs erwartungsgemäß 
erfolglos. Der Koch und 
Sommelier begann, für 
eine Internetseite Restau-
rantkritiken zu schreiben, 

bis ihn der Gastroredak-
teur des Stadtmagazins 
Zitty als Autor entdeck-
te. Dort galt er bald als 
kompetenter Kritiker, vor 
allem für die Spitzengas
tronomie.
Es folgten der Tagesspie-

gel und sein erstes Buch 
»Reine Geschmackssa-
chen – weil Genuss auch 
Kenntnis braucht«. Drei 
Jahre lang beglückte er die 
Hörer von radioeins mit 
seiner Kolumne »Mosers 
Geschmackssachen«, in 
der er wöchentlich über 
Genussmittel und Kü-
chenutensilien berichtete. 
Zudem schrieb er sieben 
Jahre lang Restaurantkri-

tiken für einen der wich-
tigsten Restaurant-Guides 
der Welt und besuchte 
hierfür die besten und 
spannendsten Restaurants 
– anonym, unter falschem 
Namen, mit gefälschten 
E-Mail-Adressen.
2011 gründete er außer-

dem die eat! berlin, die 
2016 zu den zehn besten 
Food-Festivals der Welt 
gewählt wurde. Nun wird 
es Zeit, die schönsten, ab-
surdesten und lustigsten 
Erinnerungen aus die-
ser Zeit auf die Bühne 
zu bringen. Zudem gibt 
Moser einen kurzweiligen 
Einblick in die bemer-
kenswerten kulinarischen 
und gastronomischen 
Trends der Gegenwart. 
Wenn Sie also wissen 
wollen, wie aus Weinse-
minarteilnehmern Pro-
millosophen werden, wie 
aus einem Eiswein eine 
»Eisbärenlese« wird oder 
wie es sich anfühlt, in 
Restaurants zu speisen, 
die sich als Potemkinsches 
Dorf entpuppen – dann 
sind Sie an diesem Abend 
genau richtig.
»reMENÜszenzen – Er-

innerungen eines Res-
taurantkritikers« am 
25. Juni um 20 Uhr im 
BKA-Theater.� pm
bka-theater.de

ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• 70 Einzel- & Doppelzimmer 
• Drei Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 
 mit Demenz

Seniorenwohnungen
• Ein- & Zwei-Zimmer-Apartments mit Bad/WC, 
 Küchenzeile und Balkon
• Telefon-, Fernseh- & Kabelanschluss
• Gartennutzung & Gemeinschaftsraum
• Serviceleistungen: Beratung &
 Hilfestellung durch den Sozialdienst

www.bethanien-diakonie.de
Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

UNTERKÜNFTE FÜR 
BESUCHER 

Gästeapartment mit Bad/
WC und Küche
Preise pro Nacht (ohne 
Frühstück), zzgl. 7,5 % City 
Tax

Nutzung als  
Einzelzimmer: 85 €
Nutzung als  
Doppelzimmer: 95 €

Reservierung
T (030) 69 00 02 - 0, 
Empfang.Bethesda@ 
agaplesion.de 

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G

Bernhard Moser.� Foto: Florian Bolk
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Sommerfest im NHU
Langes Wochenende mit Theater, Tanz und Musik

Wir feiern vom 26. bis 
28. Juni unser Som-
merfest-Wochenende 
im Nachbarschaftshaus 
Urbanstraße und laden 
sehr herzlich dazu ein!
Am Freitag zeigt unse-

re Theatergruppe IKA-
RUS um 19.30 Uhr die 
Premiere »Memories for 
Future!«: Ein Berliner 
Startup will den »älteren 
Generationen« auf die 
Sprünge helfen, sich an 
ihre goldenen Jahre zu 
erinnern. Was allerdings 
passiert, wenn das junge 
Unternehmen mit ersten 
Probekandidat*innen 
dieses Erinnerungs-An-
gebot ausprobiert, zeigt 
das neue Stück. Bei IKA-
RUS arbeiten Schauspie-
ler*innen unterschied-
lichen Alters zusammen: 
Umso lustvoller zelebrie-
ren sie in diesem Stück 
die Konfrontation inner-
halb von sowie zwischen 
älteren und jüngeren 
Generationen... Erinne-
rungen zwischen Nos
talgie und Zerwürfnis, 
Eigenlob und Kritik, 
Harmoniebedürfnis und 
Chaos. Ob dieses Start-
up wirklich Erfolg hat 
oder profitabel ist, wird 
sich am Ende des Thea-
terabends zeigen....
Eintritt frei, um Spen-

den wird gebeten!
Kontakt: Jens Clau-

sen, 0178 563 34 92, 
ikarus@nhu-ev.org.
Am Samstag wird von 

15 bis 17 Uhr Kreistanz 
mit Christine angebo-
ten! Von 15 bis 16 Uhr 
sind alle, die Kreistanzen 
ausprobieren möchten, 
zu einem »Schnupper-
kurs« eingeladen. Von 
16 bis 17 Uhr gibt es 
eine Runde für Kreistän-
zer*innen mit Vorerfah-
rungen.
Kontakt: Chris-

tine Nimtsch, 
raumnutzung@nhu-ev.
org.  Die Teilnahme ist 
kostenfrei, Spenden sind 
herzlich willkommen.
Anschließend lädt die 

Berliner Liedertafel um 
18 Uhr zu einem Mit-
singkonzert ein!
Du singst niemals allei-

ne! You’ll never sing alo-
ne! Gemeinsam wollen 
wir singen: Popsongs, 
Schlager, Volkslieder, 
Rockklassiker … und 
einen unvergesslichen 
Sommerabend mitein-
ander verbringen! Texte 
werden auf eine Lein-
wand projiziert, mitsin-
gen müsst ihr!
Eintritt frei, um Spen-

den wird gebeten!
Kontakt: Berliner Lie-

dertafel 1884 e.V., Ru-
dolf Göddertz, info@
berliner-liedertafel.de.
Am Sonntag veranstal-

ten wir von 14 bis 18 

Uhr im Garten und im 
Saal des Nachbarschafts-
hauses unser jährliches 
Sommerfest. Besu-
cher*innen und Nach-
bar*innen, Familien mit 
Kindern können sich auf 
artistische Darbietungen 
sowie auf Tanz und The-
ater von und mit Kin-
dern der Bürgermeis-
ter-Herz-Grundschule 
freuen. Es wird eine 
Fahrradversteigerung 
unserer ReCycle Selbst-
hilfe-Fahrradwerkstatt 
geben und eine Auffüh-
rung des Zenobia-Thea-
ters mit ihrem Stück 
»Yellow Marshmallow«. 
Ganz bestimmt mit-
reißende Bühnen-Live-
Musik wird von der 
Brassband »Lothar and 
the Machines« geboten. 
Zudem wird es wie im-
mer informative Ein-
blicke in die Arbeitsbe-
reiche und Projekte des 
NHU e.V. geben. Für 
das leibliche Wohl ist 
mit kühlen Getränken 
und Köstlichkeiten von 
Grill und Buffet gesorgt.
Der Eintritt ist frei.
Kontakt: 030 / 690 497 

20,  offener-bereich@
nhu-ev.org.
Ort: Nachbarschafts-

haus Urbanstraße, Ur-
banstr. 21, 10961 Berlin

Fair & klimagerecht 
kochen
Miteinander genießen, 
nachhaltig handeln – am 
Montag, den 29. Juni, 
laden wir von 17 bis 19 
Uhr Senior*innen so-
wie Nachbar*innen mit 
und ohne Migrations- 
oder Fluchterfahrung 
herzlich in das RuDi 
Nachbarschaftshaus in 
Friedrichshain ein. Beim 
gemeinsamen Kochen 
und Genießen schauen 
wir uns an, wie das täg-
liche Essen mit gerech-
ten Arbeitsbedingungen 
und Klimaschutz zusam-
menhängt. Wir sprechen 
über Machtverhältnisse, 
die bis heute wirken und 
über Möglichkeiten, im 
eigenen Alltag nachhal-
tig zu handeln – auch 
mit kleinem Budget.
Mitmachen ist kosten-

los, Vorkenntnisse sind 
nicht nötig – nur Inte-
resse, Neugier und Lust 
auf gemeinsames Ko-
chen!
Bitte anmelden unter: 

i n f o@r ud i -na chba r ­
schaftshaus.de.
Wo: RuDi Nachbar-

schaftshaus, Moder-
sohnstraße 55, 10245 
Berlin.� nhu

Garten-Fête
Fête de la Musique im NHU

Der Sommeran-
fang gehört der Fête 
de la Musique – die 
berlinweite Ver-
anstaltung, bei der 
Amateur- und Be-
rufsmusiker*innen, 
Musik-Performer 
im öffentlichen 
Raum honorarfrei 
auftreten. Das vier-
te Jahr in Folge laden wir 
alle musikbegeisterten 
Menschen ganz herzlich 
zur Fête de la Musique 
in unseren Garten ein! 
Am Sonntag, den 21. 
Juni, werden uns von 14 
bis 19 Uhr diverse musi-
kalische Acts durch den 
Nachmittag und Abend 
begleiten. Das genaue 
Programm erfahrt ihr 

kurz vorher auf unse-
rer Homepage www.
nachbarschaftshaus.de. 
Es wird Getränke und 
Snacks zum Verkauf ge-
ben. Kommt vorbei und 
lasst uns gemeinsam den 
Sommer zelebrieren! Bei 
schlechtem Wetter wird 
die Veranstaltung im 
Saal des Nachbarschafts-
hauses stattfinden.� nhu

Treffen der Religionen
Interreligiöse Begegnungstage im Graefe- und Waldemarkiez

In der Zeit vom 1. bis 14. 
Juni finden zum 15. Mal 
die Interreligiö-
sen Begegnungs-
tage statt. Unter 
dem Motto »Fes-
te und Freude« 
öffnen Synagoge, 
Moschee, Kir-
chen und weitere 
Gemeinden ihre 
Türen und laden 
Berliner*innen 
ein, einander 
kennenzulernen, 
ins Gespräch zu 
kommen und 
religiöse Vielfalt 
im Kiez zu erleben. Auf 
dem Programm stehen 
unter anderem ein Er-
zählcafé zu Lieblingsfes-
ten und Bräuchen, ein 

Podiumsgespräch »Part-
nerschaft zwischen Da-

ting-App und religiöser 
Tradition«, eine zucker-
süße Reise durch Religi-
onen mit einer Gaumen-
reise durch Süßspeisen 

rund um Festtage, Ge-
meinderundgänge im 

Graefe- und 
Waldemark ie z 
sowie eine Kiez-
tafel mit Kaffee 
& Kuchen, Floh-
markt und Zeit 
zum Plaudern. 
Genaue Termine 

findet Ihr unter 
www.graefe-kiez.
de oder in der 
unter ande-
rem im Nach-
barschaftshaus 
U r b a n s t r a ß e 
kostenfrei erhält-

lichen Broschüre zu den 
Begegnungstagen.
Informationen: Bahar 

Sanli, E-Mail: gwa-grae­
fekiez@nhu-ev.org.� nhu

Beim Sommerfest im Garten des NHU gibt es Angebote für 
die ganze Familie.� Foto: Duygu Datceken

Fête de la Musique im Garten des 
NHU.� Foto: nhu

»Feste und Freude« ist das Motto der dies-
jährigen Interreligiösen Begegnungstage, die 
bereits zum 15. Mal stattfinden.� Foto: nhu
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Aus dem Krähkästchen geplaudert

Du bist nie allein
Berlin und die ECMC / von #M aus Mailand

Als Kurierin aus Italien 
nach Berlin zu kom-
men, ohne jemals zuvor 
hier gewesen zu sein und 
zunächst niemanden 
zu kennen, kann einen 
überraschen und ein we-
nig desorientiert zurück-
lassen; aber zum Glück 
ist die Community der 
Fahrradkurier*innen 
sehr stark und immer 
bereit, einen willkom-
men zu heißen. Wahr-
scheinlich weil wir am 
Ende des Tages alle unter 
derselben Sonne oder im 
selben Regen in die Pe-
dale treten, selbst wenn 
unsere Straßen verschie-
den sind.
Ich hatte auch nicht 

geplant, an der ECMC 
(European Cycle Mes-
senger Championship, 
siehe KuK 05/2026) 
teilzunehmen, und doch 
fand ich mich mitten-
drin wieder. Alles be-
gann damit, dass einige 
meiner Freunde von 
Milano City jemanden 
brauchten, der Liquid 
Roads (ein WTNB* 
Cycling Collective) bei 
diesen Meisterschaften 
vertreten sollte. Die Auf-
gabe war einfach: einen 

der Checkpoints wäh-
rend des Hauptrennens 
betreuen!
Das bedeutete: früh 

morgens aufstehen, um 
den Parcours auf dem 
Tempelhofer Feld vor-
zubereiten, Menschen 
suchen, weil man nicht 
weiß, wohin man soll, 
Absperrungen und Ti-
sche mit den Fahrrädern 
umstellen, verschiede-
ne logistische Hürden 
überwinden, gegen den 
Wind kämpfen – und 
dann endlich der Start 
des Rennens!
Man könnte sich zu 

Recht fragen, warum 
man sich das alles antut 
für etwas, das die Arbeit 
simuliert, die wir jeden 
Tag auf der Straße erle-
digen. Ich weiß es nicht 
genau, aber was wir hier 
tun, bereitet uns eindeu-
tig Freude; es macht uns 
sichtbar. In diesem Mo-
ment wartet kein Kunde 
auf uns und kein Ge-
haltsscheck – es ist ein-
fach unser Spiel.
Wir sind alle zusammen, 

helfen einander, damit 
ein Moment entstehen 
kann, der uns repräsen-
tiert – einer, in dem wir 

jene Werte wiedererken-
nen, die uns vielleicht 
dazu gebracht haben, 
diesen Beruf zu wählen.
Es sind nicht nur vier 

Tage voller Rennen, son-
dern eine Gelegenheit, 
zusammenzukommen, 
Ansichten auszutau-
schen, Ideen und Ge-
danken darüber zu tei-
len, was um uns herum 
geschieht.
Ich habe so viel aus 

dieser Erfahrung mitge-
nommen, aber vor allem 
habe ich erkannt: egal, 
in welche Richtung man 
auf dem Tempelhofer 
Feld fährt – man hat 
immer den Wind gegen 
sich.

#M wird bis Ende Au­
gust Teil von CROW 
Courier sein, einer von 
Mitarbeitern geführten 
Kurierkooperative, die 
sich zum Ziel gesetzt hat, 
Autos durch Fahrräder zu 
ersetzen. Konkret geht es 
darum, die Lebensquali­
tät für alle durch Liefe­
rungen mit Lastenrädern 
und Fahrradreparatu­
ren zu verbessern – ganz 
ohne Chefs. Infos unter 
crowberlin.de

Zeitensprünge

Ulle-Mulle von Afghanistan
Ein König in der Wilhelmstraße / von Annemarie Kutschenreuter

Am 22. Februar 1928 
herrschte am Lehrter 
Bahnhof Aufregung: 
Ein König wurde er-
wartet. Es war der erste 
royale Besuch, seit die 
Deutschen ihren eige-
nen Kaiser ins Exil ge-
schickt hatten. Kapellen 
spielten Preußens Gloria, 
Reichswehrregimenter 
marschierten in Parade-
uniform, und Reichsprä-
sident Hindenburg gab 
den Ersatz-Monarchen. 
Ein Protokoll für roya-
le Empfänge gab es in 
der Republik nicht, also 
hielt man sich an monar
chische Traditionen. Der 
Gast: König Amanullah 
von Afghanistan.
Die Arbeiterpresse tob-

te. Der »Vorwärts« titel-

te »Friedrich 
II. von Afgha-
nistan« und 
witterte die 
Rückkehr der 
M o n a r c h i e . 
Erich Müh-
sam spottete: 
»Mit Pomp 
und Glanz 
fährt deutsch-
landwärts der 
König der Af-
ghanen. Da 
puppert in der 
Brust das Herz 
Ex-Wilhelms Unterta-
nen.« Der größte Skan-
dal: Die Republik fand 
keinen Palast für den Kö-
nig. Stattdessen mietete 
man das Prinz-Albrecht-
Palais in der Kreuzberger 
Wilhelmstraße von den 

Hohenzollern. Während 
die Linken die Geldver-
schwendung anpran-
gerten, verdrückten die 
Monarchisten nostalgi-
sche Tränen.
Die Berliner ließen sich 

vom Streit nicht stören 

und waren be-
geistert. Statt 
eines orientali-
schen Despoten 
trafen sie auf 
einen gutausse-
henden Mann 
im Anzug. Kö-
nigin Soraya 
Tarzi, jung und 
modern, trug 
Bubikopf und 
wirkte wie die 
elegante Version 
der Berliner 
Garçonnes. Die 

fortschrittlichen Ideen 
des Königs passten nicht 
zu den Ansichten der 
deutschen Konservati-
ven. Bald nannte man 
ihn liebevoll »Ulle-Mul-
le«, und der Berliner 
Volksmund scherzte: 

»Das geht dich afgah-
nischt an!«
Amanullahs Europa-

Tournee wurde in der 
Heimat sein Verhängnis. 
Er lehnte die Vielehe ab, 
machte seine Frau zur 
Bildungsministerin. So-
raya legte öffentlich den 
Schleier ab und wollte 
Afghanistan zu einem 
Vorzeigeland für Frauen-
rechte machen. Während 
ihrer Abwesenheit orga-
nisierten konservative 
Religiöse den Sturz des 
Paares. 1929 mussten 
Amanullah und Soraya 
ins Exil fliehen. Eine von 
ihm geförderte deutsche 
Schule in Kabul bestand 
bis 2021. Sie schloss, als 
die Taliban das Land er-
neut übernahmen.

König Amanullah mit Reichspräsident Paul von 
Hindenburg beim Besuch in Berlin 1928.
� Bild: Bundesarchiv, Bild 102-05493 / CC-BY-SA 3.0

https://crowberlin.de
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Kai Magnus Sting 
JA,  WIE?! TACHELES UND WURSTSALAT 

 21. Juni 2026

Felix Heller 
PIEP SHOW 

17. bis 20. Juni 2026

Zusammen-Wirken
»Kunstsprünge II« im Kiezraum auf dem Dragonerareal 

ART Kreuzberg e.V. lädt 
zur zweiten Ausgabe von 
»Kunstsprünge« in den 
Kiezraum auf dem Dra-
gonerareal.
Vom 12. bis 14. Juni 

zeigen 22 Künstler*in-
nen des Vereins neue 
Arbeiten aus den Berei-
chen Lichtinstallation, 
Skulptur, Malerei, Gra-
fik, Fotografie und ex-
perimentelle Positionen 
zwischen Objekt, Raum 
und Prozess. Für drei 
Tage verwandelt sich der 
Kiezraum in eine tem-
poräre Kunsthalle mit 
Performances, Lesungen 
und Livemusik.
Der Titel der Ausstel-

lung lautet »Zusammen-
Wirken«. Er beschreibt 
die künstlerischen Prak-

tiken der ART Kreuz-
berger*innen ebenso wie 
das Entstehen der aktu-
ellen Ausstellung selbst: 

Ideen werden geteilt, 
Perspektiven verhandelt, 
Räume geöffnet. Dieses 
Miteinander prägt ART 
Kreuzberg e.V. als eine 
Plattform für Austausch 
und kulturelle Vielfalt 
im Kiez und darüber 

hinaus. Die Eröffnung 
findet statt am Freitag, 
12. Juni, ab 18 Uhr. 
Funkegal bringt den 
Sound, Omas for Future 
überraschen mit einer 
Performance. Öffnungs-
zeiten Samstag, 13. und 
Sonntag 14. Juni, jeweils 
11 bis 19 Uhr.
 Der beliebte Artist Talk 

am Sonntag um 15 Uhr 
bringt Publikum und 
Künstler*innen mit-
einander ins Gespräch. 
»Kunstsprünge II« lädt 
alle ein, Kunst offen, 
neugierig und nah am 
Geschehen zu erleben. 
Ein Wochenende des 

Zusammen Wirkens im 
Herzen von Kreuzberg! 
Kontakt: vorstand@art­

kreuzbergev.de� pm

»Eine Frage der Balance«
Wettbewerb im Langsamrauchen

Wettbewerbe gibt es 
wohl für alles Mögliche. 
In Neukölln wird An-
fang Juni der regionale 
Wettbewerb zur Deut-
schen Meisterschaft im 
Langsamrauchen ausge-
tragen. Ziel ist es, mög-
lichst lange an einer Zi-
garre zu rauchen, ohne 
dass diese verlischt.
Geraucht wird eine ein-

heitliche Wettbewerbs-
zigarre, die kubanische 
Montecristo No. 4. 
Nach dem Entzünden 
müssen die Teilnehmen-
den die Glut möglichst 
lange am Leben halten.
Während eine Zigarre 

normalerweise in we-
niger als einer Stunde 
geraucht wird, erzielten 
erfahrene Teilnehmer 

dabei Zeiten von deut-
lich über zwei Stunden, 
verraten die Veranstal-
ter.  »Langsamrauchen 
ist kein Zufall, sondern 
eine Frage der Balance 
und Aufmerksamkeit«, 
erklärt Schiedsrichter 
Andreas Hilmer.
Der Wettbewerb findet 

statt am 6. Juni im The 
Barber Yard in der Flug-
hafenstraße 15. Eine 
Anmeldung ist mög-
lich unter 3x7.de/argg. 
Im Startgeld von zehn 
Euro ist die Wettbe-
werbszigarre enthalten. 
Die besten Teilnehmer 
qualifizieren sich für das 
Finale der Deutschen 
Meisterschaft im Lang-
samrauchen auf Schloss 
Bückeburg.� rsp

Weitere Parkzonen ab August
Anträge auf Parkausweise können online gestellt werden

Das Bezirksamt Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
weitet die Parkraumbe-
wirtschaftung auf weite-
re Teile des Bezirks aus. 
Mit der neuen Zone 69 
»Mehringplatz« zum 1. 
August und Zone 58 
»Askanischer Platz« zum 
1. Oktober 2026 ent-
stehen zwei zusätzliche 
Bewirtschaftungsberei-
che in Friedrichshain-
Kreuzberg. Außerdem 
wird die Parkzone 63 
»Graefekiez« bis zum 1. 
August auf die Blücher-
straße zwischen Süd-
stern und Baerwaldstra-
ße ausgeweitet. Diese 
Erweiterung wurde nach 
Anwohnendenprotesten 
auf Antrag der CDU im 
November 2025 in der 
BVV beschlossen.
Parkraumbewirtschaf-

tung bedeutet, dass 
in einer Parkzone nur 
noch mit Parkschein 
oder mit einem Parkaus-
weis (Bewohnerausweis, 
Handwerkerausweis, Be-

triebsvignette) auf den 
öffentlichen Parkflächen
geparkt werden darf. 

Das Ordnungsamt wird 
die Regelung mit Park-
raumkontrollen über-
wachen.
Alle Informationen 

zur Erweiterung, eine 
ausführliche FAQ und 
Links zu den im Folgen-
den erwähnten Antrags-
formularen finden sich 
auf der Seite berlin.de/
ba-fk/parken.
Bewohner*innen, deren 

Meldeadresse in einer 
der Parkzonen liegt, er-
halten für diese Zone 
einen Parkausweis. Die-
ser Ausweis befreit von 
der Pflicht, einen Park-
schein kaufen zu müs-
sen. Er garantiert jedoch 
keinen freien Parkplatz. 
Der Antrag wird online 
gestellt.
Pendler*innen und Be-

sucher*innen müssen 
beim Parken während 
der Bewirtschaftungszeit 
einen Parkschein kau-

fen. Das geht digital und 
bargeldlos mit Smart-
phone-Apps (www.
smartparking.de) oder 
am Parkscheinautomat 
mit Bargeld.
Jeder Betrieb und jede 

vergleichbare Einrich-
tung mit Sitz innerhalb 
der Zone erhält auf An-
trag eine Ausnahme-
genehmigung für eine 
Betriebsvignette zum 
Parken eines betrieblich 
genutzten Kraftfahr-
zeugs. 
Bestimmte Handwerks-

betriebe können einen 
sogenannten Handwer-
kerparkausweis bekom-
men. Schwerbehinderte 
Personen mit einem 
blauen oder orange-
farbenen Parkausweis 
dürfen gebührenfrei in-
nerhalb der Zone par-
ken und müssen keinen 
Parkschein kaufen. Für 
mobilitätseingeschränk-
te Berufspendler*innen 
sind Ausnahmegeneh-
migungen möglich.� pm

https://3x7.de/argg
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Nächtliche Anlaufstelle für obdachlose Menschen
Nachtwärmecafé Kotti wird zum ganzjährigen Nachthafen

Das Nachtwärmecafé 
Kotti wird über die Win-
tersaison hinaus fortge-
führt: Nach dem Betrieb 
im Rahmen der Berliner 
Kältehilfe von Januar bis 
Ende April wird das An-
gebot als Nachthafen am 
Kotti bis Ende 2026 wei-
tergeführt. Den Großteil 
der Finanzierung über-
nimmt weiterhin die 
Senatsverwaltung für 
Arbeit, Soziales, Gleich-
stellung, Integration, 
Vielfalt und Antidiskri-
minierung, der Betrieb 
erfolgt durch die Johan-
niter-Unfall-Hilfe.
Der Nachthafen in der 

Reichenberger Straße 
176 steht damit ganzjäh-
rig an sieben Tagen in der 
Woche jeweils von 22:30 
bis 6:30 Uhr als nächtli-

che Anlaufstelle zur Ver-
fügung. Er richtet sich 
insbesondere an obdach-
lose Menschen 
im Umfeld des 
Kottbusser Tors, 
die aufgrund von 
Suchterkrankun-
gen oder dauer-
haftem Konsum-
druck reguläre 
Notschlafstellen 
nicht nutzen 
können.
Vor Ort bieten 

die Johanniter 
einen geschütz-
ten Aufent-
haltsraum sowie 
niedrigschwellige Bera-
tung und Vermittlung in 
das Berliner Hilfesystem. 
Ergänzt wird das Ange-
bot durch warme und 
kalte Getränke, kleine 

Speisen wie Suppen oder 
Sandwiches sowie – in 
begrenztem Umfang – 

Kleidung und Dinge des 
täglichen Bedarfs.
Die Mitarbeitenden 

erfassen akute Hilfe-
bedarfe und leiten bei 
Bedarf kurzfristige Un-

terstützung ein. In me-
dizinischen Notfällen 
wird der Rettungsdienst 

alarmiert; bei 
Übergriffen kann 
auf Wunsch der 
Betroffenen die 
Polizei hinzuge-
zogen werden.
Die hohe Bedeu-

tung und Akzep-
tanz des Angebots 
zeigt der erste 
Projektzeitraum 
im vergangenen 
Winter: In drei-
einhalb Monaten 
wurden mehr 
als 14.000 Gast-

kontakte verzeichnet, 
durchschnittlich rund 
4.000 pro Monat. Pro 
Nacht nutzten zwischen 
70 und 100 unterschied-
liche Gäste die Einrich-

tung, viele von ihnen 
mehrfach.
Das Projekt ist Teil einer 

seit Juni 2024 bestehen-
den und kontinuierlich 
ausgebauten Kooperati-
on mit der Drogen- und 
Suchthilfe von Fixpunkt 
gGmbH in der Kontakt-
stelle Kotti.
Fixpunkt stellt nachts 

die Räumlichkeiten zur 
Verfügung und schult 
das Team der Johan-
niter im Umgang mit 
Drogennotfällen, um 
schnelle und fachge-
rechte Hilfe sicherzu-
stellen.
In unmittelbarer Nach-

barschaft betreiben die 
Johanniter zudem die 
ganzjährige Notüber-
nachtung Ohlauer 365 
mit rund 90 Plätzen.�pm

Erstmal einen heißen Kaffee im Nachthafen 
am Kotti.� Foto: Johanniter / Michael Rapaic

Neue Ausstellung im FHXB-Museum
Geschichte und Gegenwart der Straßennamen

Friedrichshain-Kreuz-
berg ist von sozialen Be-
wegungen, Teilung und 
Wiedervereinigung, Mi-
gration, Hausbesetzun-
gen, post-/kolonialen 
Geschichten und vielem 
mehr geprägt. Doch die 
Namen der Straßen spie-
geln diese Vielfalt kaum 
wider. Das Gebiet des 
heutigen Bezirks Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
erlebte ab 1871 einen 
enormen Wachstums-
schub. Die Namen der 
neu entstandenen Stra-
ßen nutzen der Orientie-
rung. Mit den Ehrungen 
von Personen aus Mili-
tär, Kultur und Wissen-
schaft dienten sie jedoch 

auch der Repräsentation 
des Kaiserreichs und auf-
strebenden Bürgertums.
Die Ausstellung »um-

benennen?!« im FHXB-
Museum beleuchtet auf 
zwei Etagen die Ge-
schichte und Gegenwart 
der Straßennamen in 
Friedrichshain-Kreuz-
berg und Berlin. Auf 
der 3. Etage zeigen fünf 
thematische Module, 
wie Benennungen seit 
dem 19. Jahrhundert zur 
Konstruktion einer na-
tionalen Identität unter-
schiedlicher Ausprägung 
beitrugen. In der 2. 
Etage stellt die »WERK
STADT – Aktivismus, 
Kritik und Aktionen zu 

Straßennamen« des Ver-
eins Straßenlärm Berlin 
e.V. Umbenennungen 
jüngerer Zeit, Aktivis-
mus und Debatten rund 
um Straßennamen in 
den Mittelpunkt.
Die Ausstellung zeigt, 

dass Straßenumbenen-
nungen keine neuen 
Phänomene sind und zur 
Geschichte der Stadt ge-
hören. »umbenennen?!« 
ist Teil einer gemeinsa-
men Ausstellungsreihe 
der zwölf Berliner Bezir-
ke und des Aktiven Mu-
seums Faschismus und 
Widerstand e.V.
Die Austellung wird am 

11. Juni um 18 Uhr er-
öffnet. � pm

Verpackungssteuer-Aus
Bezirksamt kritisiert Senatsentscheidung

Das Bezirksamt Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
setzt sich seit Jahren da-
für ein, dass berlinweit 
eine Verpackungssteuer 
für Einwegverpackun-
gen eingeführt wird. 
Hierfür hatte der Bezirk 
im Vorjahr im Rat der 
Bürgermeister*innen 
eine entsprechende Vor-
lage eingebracht. Die 
Berliner Bezirksbürger-
meister*innen hatten 
sich im Februar für eine 
Verpackungssteuer aus-
gesprochen. Nun hat der 
Senat die Einführung ab-
gelehnt.
Bezirksbürgermeisterin 

Clara Herrmann: »Berlin 
vermüllt zusehends. Wir 
erleben es alle – auf den 
Gehwegen, in den Parks 
und auf Spielplätzen. 
BSR und Bezirke kom-
men beim Saubermachen 
gar nicht mehr hinter-
her. Ein großer Teil des 
Müll, der unsere Stadt 
verdreckt, ist dabei abso-
lut vermeidbar. Denn es 
handelt sich um Einweg-
verpackungen wie Pizza-
kartons und Kaffeebe-
cher. Die Entscheidung 
des Senats ist mir absolut 
unverständlich. Mit einer 
Verpackungssteuer könn-

ten wir für saubere Parks 
und Straßen sorgen. Die 
Müllberge wären kleiner 
und mit den zusätzlichen 
Einnahmen könnte der 
öffentliche Raum häu-
figer gereinigt werden. 
Unsere Nachbarstadt 
Potsdam führt die Verpa-
ckungssteuer zum 1. Juli 
ein. Wir müssen das Rad 
hier nicht neu erfinden.«
Das Bundesverfassungs-

gericht hat im November 
2024 mit seinem Urteil 
bestätigt, dass Kommu-
nen grundsätzlich das 
Recht haben, eine Verpa-
ckungssteuer zu erheben. 
Nach Tübinger Vorbild 
kann die Steuer auf Ein-
wegverpackungen, -ge-
schirr und -besteck beim 
Verkauf von Speisen und 
Getränken zum Mitneh-
men oder für den sofor-
tigen Verzehr erhoben 
werden. 
Die Verpackungssteuer 

auf Einwegverpackun-
gen, wie Kaffeebecher, 
Pizzakartons und Alu-
schalen, kann das Abfall-
aufkommen im öffent-
lichen Raum deutlich 
reduzieren, da sie den 
Anreiz für die Nutzung 
von Mehrwegverpa-
ckungen steigert.� pm
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BACKROOMS
IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

»Tröööööööööööt!!!«

Ähm, lieber Leser, was 
machst du da schon 
wieder für einen Lärm?

Ich entstaube meine Vu­
vuzela für die Fußball-
WM, liebe KuK.

Aaaaaalter, das ist doch 
sowas von 2010!

Genau, eine schöne alte 
Tradition, nicht nur hier 
im Kiez!

Pass bloß auf, dass nicht 
irgendein spießiger 
Nachbar die Polizei ruft, 
und die dir deine histo-
rische Tröte wegnimmt!

Oh nein, das will ich na­
türlich vermeiden. OK, 
ich pack sie wieder ein.

Danke!

Aber wir gucken schon 
zusammen Fußball in 
den nächsten Wochen?

Klar. Wobei die Anpfiff-
zeiten ja wegen der Zeit-
verschiebung teilweise 
recht, äääh, sportlich 
sind.

Ach, du weißt doch: 
Montis crucis noctes lon­
gae sunt!

Dem ist nichts mehr 
hinzuzufügen!

Individuelle Beerdigungen,  
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

Wildes Kreuzberg: Eichenprozessionsspinner (Thaumetopoea processionea)

Sag mal, spinnst du?
Starke Allergiesymptome durch Nachtfalterraupen möglich

Aus gegebenem Anlass 
geht es hier diesen Monat 
um ein kleines Tier, das 
in anderen Stadtbezir-
ken gerade Schlagzeilen 
macht, aber in kleineren 
Populationen auch 
in Kreuzberg hei-
misch ist.
Die erwachsenen 

Exemplare sind 
recht unspektaku-
läre, graubraune, 
ziemlich haarige 
Nachtfalter mit 
einer Flügelspann-
weite von rund 
30 mm. Die Rau-
pen sind ebenfalls 
graubraun, wer-
den bis zu 50 mm 
lang und haben 
auffällig lange Haare auf 
dem Rücken. Sie leben 
in WGs von 20 bis 30 
Tieren zusammen, die 
regelmäßig gemeinsam 
auf Nahrungssuche ge-
hen. Dabei suchen sie 
dicht hintereinander, 
quasi im Gänsemarsch, 
die nächstgelegene Ei-
che. Daher rührt auch 
der Name der Art: Ei-
chenprozessionsspinner.

Ab dem dritten Ent-
wicklungsstadium ent-
wickeln sich zusätzlich 
Brennhaare mit Wider-
haken, die ein Nessel-
gift enthalten. Diese 

brechen leicht ab und 
werden mit dem Wind 
kilometerweit verbreitet, 
ähnlich wie Pflanzen-
pollen, und ähnlich wie 
diese können sie allergi-
sche Reaktion der Haut, 
Augen und Atemwege 
hervorrufen. Außerdem 
können die Tiere, wenn 
sie, insbesondere nach 
Trockenjahren, in Mas-
sen auftauchen, ganze 

Eichen regelrecht kahl-
futtern.
Natürliche Feinde des 

Eichen-Prozessionsspin-
ners sind Fledermäuse, 
die die Falter fressen, so-

wie Meisen, einige 
andere Vögel und 
manche Insekten-
arten, denen die 
Raupen schme-
cken.
Die Ansiedlung 

solcher Tierarten 
in Wäldern und 
Parks mit gro-
ßen Eichenpro
zessionsspinner-
P o p u l a t i o n e n 
mit Nisthilfen zu 
fördern, ist eine 
Möglichkeit, die 

Plage im Zaum zu hal-
ten. Außerdem können 
Schädlingsbekämpfungs-
firmen die Nester absau-
gen, mit heißem Wasser-
dampf »abkochen« oder 
die Bäume mit einer Bak-
terienlösung spritzen, die 
die Raupen abtötet.
In Kreuzberg ist das 

Grünflächenamt für sol-
cherlei Maßnahmen zu-
ständig.� cs

Aus haarigen, hungrigen Raupen werden 
flauschige Falter.� Fotos: Luc Hoogenstein / CC 
BY-SA 4.0 , Ben Sale / CC BY 2.0

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

              Zossener Strasse 32      Mo.-Fr. 11-20, Sa. 11-18      Tel. 030 61626300




